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Tätigkeitsbericht 2010 

Landschaftspark Binntal  
 

 

 
 Ausarbeitung und Abgabe Charta 
 

Wichtigstes Ziel des Landschaftsparks Binntal im Jahre 2010 war die Ausarbeitung der Park-Charta, einer 
Art Parkverfassung, um die Anerkennung als Park von nationaler Bedeutung und die damit verbundene 
10-jährige Betriebsphase einleiten zu können.   

 

 Inhalt Charta  

 

 

 

 

Die Errichtungsphase, die den Aufbau des Landschaftsparks Binntal zum Ziel hat, ist Ende 2011 abge-
schlossen. 

Seit dem Jahre 2002 bauen die Gemeinden Binn, Ernen und Grengiols den Landschaftspark  Binntal auf. 
Im Jahre 2009 erfolgte dann noch eine kleine Parkerweiterung mit den Gemeinden Bister, Niederwald und 
Blitzingen (Grösse des Parkgebiets 181 km2). 

Das Projekt Landschaftspark Binntal war ein Pilotprojekt des BAFU  (Bundesamt für Umwelt) (damals 
BUWAL - Bundesamt für Wald und Landschaft) im Rahmen der Teilrevision des Bundesgesetzes über 
den Natur- und Heimatschutz (NHG). (Das revidierte Gesetz, das die Schaffung von regionalen Naturpär-
ken ermöglicht, ist  seit dem  1. Januar 2008 in Kraft.) 

Eine Vereinbarung zwischen BUWAL und SECO (Staatssekretariat für Wirtschaft) ermöglichte damals, 
dass  für die Realisierung des Pilotprojekts Landschaftspark Binntal Gelder aus dem Regio-Plus-Topf zur 
Verfügung gestellt wurden, mit  einer 50-Prozent-Finanzierung der sogenannten Soft Ware (ohne Investi-
tionen). Bei Kosten von 2 Millionen Franken waren das bis  Ende 2008 ca. 1'000'000 CHF. Hinzu kamen 
Beiträge vom Fonds Landschaft Schweiz (CHF 550'000), von der Loterie Romande und dem Kanton Wal-
lis sowie von den beteiligten Gemeinden. 

Die Gründung des Trägervereins Landschaftspark Binntal erfolgte am  4. Oktober  2002. Im  November 
2003 konnten dann  die Sekretariatsstelle und Mitte 2004 die Stelle der Geschäftsführung besetzt werden. 
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Am 21. November 2007 erhielt der  Landschaftspark Binntal vom Staatsrat des Kantons Wallis die kanto-
nale Anerkennung als Naturpark. Diesen Beschluss bestätigte der Grosse Rat des Kantons Wallis ein-
stimmig über alle Parteien hinweg am 11. Dezember 2008 . 

Und am 2. September 2008 anerkannte das BAFU den Landschaftspark Binntal als Kandidat für einen 
regionalen Naturpark mit der Begründung, dass  das «vorgeschlagene Gebiet die erforderliche Qualität in 
Bezug auf Natur und Landschaft» aufweise.  

Die 2010 ausgearbeitete Charta mit dem Parkvertrag ist der Schlüssel zur Erlangung des nationalen La-
bels im Herbst  2011. Vertragspartner des Parkvertrags sind der Trägerverein Landschaftspark Binntal 
und die Parkgemeinden. An den Urversammlungen im November-Dezember 2010 haben alle Parkge-
meinden mit grossem Mehr die Charta verabschiedet und der Unterzeichnung des Vertrags zugestimmt. 

 

 
 Gemeinde Stimmberechtigte Anwesende Ja Nein Enthaltungen 
       

 Blitzingen 51  8  8  —  —  

 Binn 112  36  33  —  3  

 Bister 28  6  6  —  —  

 Ernen 438  55  54  1  —  

 Grengiols 356  60  58  —  2  

 Niederwald 36  8  7  1  —  
            

 Total 1’021  173 17 % 166 96 % 2 1.2 % 5 2.8 % 

 

 

Die Charta beinhaltet neben der Organisation der Trägerschaft, den finanziellen Beiträgen der Parkge-
meinden und den Aufgaben vor allem die strategischen Ziele. 

Die Gemeinden und der Park haben die Ziele gemeinsam definiert, um langfristig die gemeindespezifi-
schen Stärken zu sichern und die Herausforderungen der Zukunft anzunehmen. 

• Fördern der regionalen Wertschöpfung (Tourismus, Gewerbe, Land- und Forstwirtschaft) 
• Erhalten, Aufwerten und Entwickeln der Natur- und Kulturlandschaften, Lebensräume, Flora und 

Fauna 
• Erhalten, Wiederherstellen und Entwickeln der Kulturgüter und Ortsbilder  
• Unterstützen und Fördern der land- und forstwirtschaftlichen Bewirtschaftung 
• Fördern von Kooperationen, Partnerschaften und Innovation 
• Fördern der Umweltbildung 
• Fördern des kulturellen Lebens 

Der Park steht im Herbst 2011 vor der definitiven Auszeichnung als «Park von nationaler Bedeutung» für 
die Betriebsphase von 2012 – 21. 

 



 3 

 

 Zeitplan 2012 - 2021  

 

 

 

 

Am 7. Dezember 2011 erfolgte die Abgabe der Charta durch den Vorstand und die Geschäftsleitung beim 
Bundesamt für Umwelt in Bern (zusammen mit sieben weiteren Pärken). 

 

 Vorstand und Geschäftsleitung bei der Abgabe der Charta in Bern  
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Projekte  
 

 
 Sanierung Twingistrasse 
 

 Sanierungsarbeiten Sommer 2010  

  

 

  

 

 
Nach dem Bau des Strassentunnels im Jahre 1964 war der Unterhalt der alten Twingistrasse nicht mehr 
gewährleistet. Viele Bauelemente der alten Strasse sind zerfallen oder drohten weiter zu verfallen. Von 
der Bausubstanz her gilt auch die Fahrstrasse durch die Twingi – mit Mauern, Entwässerungsrinnen, 
Tunnels und ungeteerter Fahrbahn – laut IVS (Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz) als 
Objekt von nationaler Bedeutung.  

Für den Landschaftspark Binntal ist die Sanierung der Strasse ein vorrangiges Projekt. Das Sanierungs-
konzept ist vom Ingenieurbüro Anton Imhof in Grengiols gemäss einem Massnahmenkatalog von «Via 
Storia» (Zentrum für Verkehrsgeschichte der Universität Bern) erstellt worden. Die Sanierungskosten 
werden sich auf ca. CHF 700'000.00 belaufen.  

Namhafte Beträge an das Sanierungsprojekt wurden vom FLS (Fonds Landschaft Schweiz) und der 
Schweizerischen Patenschaft für Berggemeinden gesprochen. 

Die im Sommer 2010 getätigten Renovationsarbeiten haben wider Erwarten gezeigt, dass sehr viele der 
ursprünglichen Bauelemente wie Entwässerungsrinnen und gemauerte Tombinos unter dem Schutt der 
jährlichen Strassenräumung erhalten geblieben sind. Bei den Renovationsarbeiten im nächsten Jahr wer-
den die  Eisengeländer ersetzt und die Begrenzungsmauern saniert. Die aufwendige Sanierung der Twin-
gistrasse ermöglichen  - neben den Kantons- und Bundesbeträgen - der Fonds Landschaft Schweiz und 
die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden. 

Der jährlich anfallende Unterhalt der Strasse wird mit einem Vertrag mit Binn und Ernen sowie der kanto-
nalen Dienststelle für Strassen- und Flussbau geregelt. 
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 Inhalt der Übereinkunft Strassenunterhalt Twingi 

1. Die Dienststelle für Strassen- und Flussbau (DSFB) - Sektion Kantonsstrassen 
und Flussbau Oberwallis stellt für die jährliche Grobräumung im Zeitraum vom 
April bis Mai unentgeltlich insgesamt 20 Mannstage und max. CHF 2'000.00 für 
Maschinen und Abfuhr zur Verfügung. 

2. Für die weiteren ordentlichen Unterhaltsarbeiten stellen die beiden Gemeinden 
Binn und Ernen jährlich insgesamt CHF 8'000.00 zur Verfügung. Die anfallenden 
Arbeiten werden nach Regierapporten abgerechnet und nach folgendem Kosten-
schlüssel aufgeteilt: 
 Binn: 70% der anfallenden Kosten oder CHF 5'600.00 des jährlichen Kosten-

dachs 
 Ernen: 30% der anfallenden Kosten oder CHF 2'400.00 des jährlichen 

Kostendachs  
3. Der Landschaftspark Blnntal organisiert vor der Grobräumung eine Begehung mit 

der zuständigen Person der Sektion Kantonsstrassen und Flussbau Oberwallis 
und definiert die durchzuführenden Arbeiten. Der Landschaftspark Binntal vertritt 
die Interessen der Gemeinden und diejenigen zum Schutz der Twingistrasse. 

4. Die Vereinbarung wird für eine Dauer von 10 Jahren bis 2021 abgeschlossen. 
5. Ausserordentliche Unwetterereignisse mit hohen Schäden und Kostenfolgen, wel-

che die ordentlichen Jährlichen Unterhaltsarbeiten übersteigen, Sind nicht Be-
standteil der vorliegenden Vereinbarung.  

 
 

 
 Trockenmauern auf der  Binnegga 
 

 Sanierungsarbeiten Sommer 2010  

 

 

 

 
Durch die Binnegga, ein wertvolles Schutzgebiet, verläuft ein beliebter Wanderweg, der mit traditionellen, 
sanierungsbedürftigen Trockenmauern befestigt ist. Das Projekt umfasst in erster Linie die Sanierung 
dieser Trockenmauern, die Entbuschung brachliegender Flächen sowie eine angemessene Pflege und 
Bewirtschaftung dieser Parzellen. Ein Teil der Arbeiten wird  durch Landschaftspflegeeinsätze unter der 
Leitung von Pro Natura durchgeführt, die das Vorhaben auch finanziell unterstützt.  
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 Naturwaldreservat Twingi 
 

 Twingischlucht  

 

 

 

 

In Zusammenarbeit mit den beiden Forstrevieren Schattenseite und Aletsch Unnergoms, dem Land-
schaftspark Binntal und den beiden Burgergemeinden Binn und Grengiols konnte eine Vereinbarung mit 
der Dienststelle für Wald und Landschaft (DWL) des Kantons Wallis unterzeichnet werden, welche die 
Schaffung eines Naturwaldreservats in der Twingischlucht bezweckt. Das Reservat erstreckt sich über 
eine Gesamtfläche von 438 ha, wobei 339 ha auf das Territorium der Burgergemeinde Grengiols und 
knapp 99 ha auf dasjenige der Burgergemeinde Binn fallen. Die Dauer der Vereinbarung beträgt 50 Jahre 
und ist seit anfangs 2011 in Kraft. 

Mit dem Naturwaldreservat Twingi wird das Ziel verfolgt, die natürliche Entwicklung der standorttypischen 
Waldgesellschaften sowie die ursprünglichen Waldlandschaften der Schweiz zu fördern und die Twin-
gischlucht als eindrücklichen und strukturreichen Naturraum zu erhalten. 

 

 

 Renovation der Kapelle auf dem Furggerchäller 
 

Am 18. August 2008 wurde mit den Renovationsarbeiten an der Kapelle «Maria zum Schnee» auf der Alp 
«Furgge» begonnen. Im Herbst 2010 sollten die Renovationsarbeiten abgeschlossen sein und es war 
vorgesehen, die Kapelle  am 11. September 2010 einzuweihen. Wegen einer starken Vernässung der 
Innenwände konnten die Verputzarbeiten aber nicht durchgeführt werden.  Auf Platz hat ein Experte der 
Keim-Farben AG (Diepoldsau) festgestellt, dass diese Vernässung von einer Versinterung der Wände 
herstammt. Diese Versinterung schloss die Wände zum Teil luftdicht ab, was ein Austrocknen des Innen-
raums verhindert hatte. 
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Mit einer Säurebehandlung konnte die Versinterung noch im Herbst 2010 behoben werden. Zusätzlich 
wurden unmittelbar unter den Dachplatten in den Traufwänden  Luftschlitze  angebracht, um die Durch-
lüftung der Dachhaut zu verbessern. Bei einer Begehung am 14. Oktober 2010 mit Herrn Klaus Troger 
von der kantonalen Denkmalpflege hat sich bei der Demontage einer Dachplatte im Traufbereich gezeigt, 
dass die Unterdachbahn ausgetrocknet war, und Feuchtigkeitsmessungen an den Aussenwänden erga-
ben einen Feuchtigkeitsgehalt von 0.2 - 0.5 % (sehr trocken) und im Innern einen Gehalt von  ca. 1.6% 
(trocken). 

Diese  Messungen werden im Frühsommer beim Öffnen der Kapelle wiederholt. Danach wird mit den 
Schlussarbeiten und der Inneneinrichtung der Kapelle fortgefahren.  Es ist vorgesehen, die Kapelle in der 
ersten  Septemberhälfte 2011 einzuweihen. 

Von der ursprünglichen Ausstattung  der Kapelle  sind keine Objekte mehr vorhanden oder nachgewie-
sen. Für die Altarnische wurde dem Landschaftspark Binntal eine Skulptur des Architekten und Bildhauers 
Erwin Friedrich Baumann, dem Erbauer des Simplon-Adlers, von dessen Sohn, Dr. Harald Baumann, ge-
schenkt. Im weiteren wird Bezug nehmend auf das Patrozinium «Maria zum Schnee» an der fensterlosen 
Nordwand ein dreiteiliges Ölbild  (von 1 x 2 m) angebracht, das von Michael Dietze, einem Künstler der 
Leipziger Schule, 2010 gemalt wurde.  

Finanziell unterstützt wird das Projekt von vielen Einzelspenden, von der Stiftung Osterlammbruderschaft 
Brig und vom Zürcher Lotteriefonds. 

 

 Ausstattung der Kapelle «Maria zum Schnee»  

 

 

 

 Grablegung - Holzskulptur von Erwin Friedrich Baumann (1890 - 1980)  
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 Triptychon an der Nordwand der Kapelle. Darstellung der Legende «Maria zum Schnee»  

 

 

 Sanierung von Stadel und Speichern 
 

 Renovierter Stadel in Niederernen  
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Die Dorf- und Weilersiedlungen des Landschaftspark Binntal weisen einen interessanten und schützens-
werten Bestand an Ökonomiebauten auf: Speicher, Stadel und Stallscheunen, darunter z. B. in Mühle-
bach ein Speicher aus dem Jahre 1381. 

Heuställe und Stadel haben grösstenteils ihre ursprüngliche Funktion als landwirtschaftliche Bauten verlo-
ren. Sie zerfallen zusehends und so entstehen hässliche Siedlungslücken in den geschlossenen Haufen-
siedlungen. Das Projekt «Sanierung und Inventarisierung schutzwürdiger Holzbauten» hat zum Inhalt, 
ortstypische Nutzbauten innerhalb der Kernzone zu erhalten. In der Gemeinde Ernen sollen  in einer er-
sten Phase sechs repräsentative Stadel- und Speicherbauten saniert und so vor dem drohenden Zerfall 
gerettet werden. Die geplanten Sanierungsmassnahmen beschränken sich auf eine Grobsanierung, um 
die Gebäude vor dem Zerfall zu retten. Bei allen sechs Gebäuden muss die Dachkonstruktion vollständig 
erneuert werden.  

In den Jahren  2009/2010 wurde in Niederernen ein erster Stadel renoviert. Die Renovationsarbeiten für 
die fünf verbleibenden Stadelbauten werden in diesem Jahr beginnen. In einer zweiten und dritten Pro-
jektphase sollen weitere Gebäude in den Gemeinden Binn und Ernen sowie in  Bister, Niederwald und 
Blitzingen folgen. Finanziell unterstützt wird das Projekt vom Fonds Landschaft Schweiz und vom Zürcher 
Lotteriefonds. 

 

 

 BusAlpin 

 

Seit 2006 bietet der BusAlpin jeweils während der Sommersaison ein zusätzliches Verkehrsangebot im 
Landschaftspark Binntal an. Seit Betriebsbeginn konnten die Fahrgastzahlen von 6'700 auf über 10'000 
gesteigert werden. Inzwischen wird auch der «Breithornbus» von Grengiols bis zum Breithornsattel unter 
dem Label BusAlpin betrieben. Die Linien stellen wichtige Angebotsergänzungen dar, welche von den 
Gästen sehr geschätzt werden.  

 

 BusAlpin im Weiler Fäld  
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Veranstaltungen 2010  
 

 Einweihung Tulpenring 
 

 15. Mai 2010  

 

 

 

Mit dem Projekt «Rundweg Tulpenring» sollen der Bevölkerung Wert und Bedeutung dieser  traditionellen 
Kulturlandschaft näher gebracht werden. Im Jahr 2009 konnte der grösste Teil des Projekts, insbesondere 
der Bau des Wanderwegs und die Anlage eines Weihers/Biotops, erfolgreich realisiert werden. Parallel 
dazu wurde das Signaletikkonzept zur Besucherlenkung und Information entwickelt.  

Das Projekt Tulpenring konnte im Jahre 2010 planmässig abgeschlossen werden. Und am 15. Mai wurde 
der Rundweg Tulpenring eingeweiht, mit einer Wanderung auf dem neuen Rundweg, der  Einsegnung 
des Weges und der Besichtigung der blühenden Tulpen. 

Mit dem «Rundweg Tulpenring» wird das Gebiet um den Tulpenhügel Grengiols, das eine aussergewöhn-
lich wertvolle Begleitflora und die einzigartige Grengjer Tulpe beherbergt, besser und attraktiver erschlos-
sen werden. Der Rundweg wartet mit zahlreichen Sehenswürdigkeiten und Themen auf, prägende Ele-
mente der traditionellen Kulturlandschaft und ihres Wandels sind hier besonders gut ablesbar. Der Rund-
weg erfreute sich bereits im ersten Betriebsjahr grosser Beliebtheit bei Bevölkerung und Gästen. 

 

WB – 17. Mai 2010 

 

 

  

Grengjer Tulpen sind Trumpf  

Einweihung des neuen Rundwegs «Tulpenring» in Grengiols  
Am Samstag wurde der neue Rundweg «Tulpenring» zu Ehren der 
Grengjer Tulpe eingeweiht.  

In Grengiols dreht sich alles um die Wildtulpe «Tulipa grengiolensis». In 
der zweiten Maihälfte blühen auf den alten Roggenäckern wieder rund 
3000 Grengjer Tulpen. Rechtzeitig zur Blüte sind die letzten Arbeiten am 
«Tulpenring» fertiggestellt worden. Tulpenliebhaber und andere zahlrei-
che Gäste liessen es sich nicht nehmen, den neuen, rund einstündigen 
Rundweg näher kennenzulernen und später bei der Einsegnung durch 
Pfarrer Eduard Imhof dabei zu sein.  

Der «Tulpenring» führt durchs Dorf, durch die traditionelle Kulturland-
schaft und zu den Tulpen auf der «Chalberweid». Auf dem gut ausge-
schilderten Weg, der beim unteren Dorfplatz von Grengiols startet, gibt es 
eine Menge zu entdecken.  
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Wandern und lernen 

In Gruppen wurden die Besucher am Samstag durch den Rundweg geführt und über die einzelnen Objekte am Weg-
rand sachkundig informiert.  

Erste Station auf dem «Tulpenring» ist der alte Dorfbrunnen, der in Zeiten, als es noch kein fliessendes Wasser in 
den Häusern gab, das Zentrum von Grengiols war. Weiter geht es über die blumenreichen Magerwiesen. Die steilen, 
wenig ertragsreichen Standorte, die nicht bewässert werden konnten, wurden sich selber überlassen oder als Weide-
flächen genutzt. So entwickelten sich blumenreiche Wiesen und Weiden. Und gerade diese vermochten die Gäste 
besonders zu bezaubern. Eine Frauengruppe aus Solothurn gestand, dass sie das Wallis für ihre seltenen Blumen 
sehr liebt, und immer wieder auf Entdeckungsreise in unserem Kanton ist. Jede Blume mit Namen kannte ein Chirurg, 
dessen Traum es einmal war, Gärtner zu werden. Seine Eltern hatten aber anderes im Sinn und so wurde die Flora 
zu seinem Hobby.  

Mahnmal an frühere Lawinen  

Verlässt man die satten Weiden, so kommt man in den Wald. Dort dreht sich auf dem Rundweg alles ums Wasser. 
Brigitte Wolf, Kommunikationsverantwortliche des Landschaftsparks Binntal, erklärte der Gruppe die Bedeutung der 
Wasserkraft für das Oberwallis. Vom Weg aus hat man eine gute Sicht auf den alten Mühlstein, der in einer Vorrich-
tung zum Schutz vor Lawinen eingemauert ist - ein Mahnmal an frühere Lawinen. Auf der Strecke, die durch den 
Wald führt, kommt man auch am neuen Waldweiher vorbei, der mit dem Bau des «Tulpenrings» geschaffen wurde.  

Vom Waldweiher aus verlässt man bald den Wald, und der Weg wird etwas steiler. Vorbei an etwas kargeren Wiesen 
geniesst man eine wunderschöne Aussicht auf das Binntal.  

Die Tulpe ist das Ziel 

Nach etwa einer Stunde Wanderung erreicht man die «Chalberweid», dort, wo die berühmten Grengjer Tulpen auf 
den alten Roggenäckern zu Tausenden blühen.  

Für die zahlreichen Gäste und Blumenliebhaber gab es dort oben dann auch kein Halten mehr. Wie wild wurden die 
Fotoapparate gezückt und gefachsimpelt. Unter den zahlreichen gelben Tulpen wurde eine einzelne rote entdeckt - 
sie versetzte sofort alle in Verzückung. Nach einem Apero auf der «Chalberweid» ging es auf dem «Tulpenring» wie-
der Richtung Grengiols, wobei der Weg zum Teil auf einem alten Prozessionsweg verläuft.  

Zurück in Grengiols stieg dann das grosse Tulpenfest mit Musik und kulinarischen Köstlichkeiten.   
 

 

 Parkwanderung 
 

 19. Mai 2010  

 

 

 

 

Im Monat Mai - am Anfang der Saison - organisiert der Landschaftspark Binntal eine Parkwanderung. Am 
29. Mai 2010 fand dieser Anlass bereist zum fünften Mal satt. Die Wanderung führt in zwei Strängen nach 
Grengiols: Von Binn aus durch die Twingi und von Ernen über die Binnachera nach der Hockmatta und 
von hier nach Grengiols. Unterwegs wird an mehreren Stationen von Einheimischen und Fachleuten In-
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teressantes zur Natur- und Kulturlandschaft, zu alter Handwerkstradition und lokalem Brauchtum erzählt.  
Dabei kommt das Kulinarische nicht zu kurz: Neben Zwischenverpflegungen wird in der Hockmatta wäh-
rend einer längeren Rast Cholera serviert. Abgeschlossen wird die Wanderung in Grengiols mit einem 
Raclette. 

 

WB – 1. Juni 2010 

 

  

Mit vielen Highlights  

Kulturell-kulinarische Parkwanderung im Binntal  

 

Rund 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer erlebten auf der fünften 
Parkwanderung im Landschaftspark Binntal ein abwechslungsrei-
ches Programm mit vielen kulturellen und kulinarischen Highlights.  

Am Samstag führte die Wanderung von Binn über Ernen nach Grengiols.  

Wildromantische Twingischlucht  

Noch bevor es nach dem Frühstück im HotelnOfenhorn in Binn auf Wan-
derschaft ging, lernten die Teilnehmer die neue Schnitzelheizung für das 
Hotel und die Gemeinde kennen.  

Nach dem ersten Wegstück erzählte Klaus Anderegg, Präsident des Landschaftsparks Binntal, die Geschichte der 
alten Strasse durch die wildromantische Twingischlucht, die in diesem und im nächsten Sommer einer umfassenden 
Sanierung unterzogen wird. Nach einer Zwischenverpflegung am Ende der Schlucht gabs für die Wanderer auf der 
Römerbrücke eine kleine Geologiestunde durch Charles-Louis Joris.  

Cholera der kochenden Männer Emens  

Auf der Hockmatta trafen die Teilnehmer auf die Wanderer von Ernen. Diese besuchten nach dem Frühstück im TeI-
lenhaus zuerst das alte Rathaus, wo sie etwas über dessen Geschichte vom Gerichtshaus bis zum Museum erfuhren. 
Auf der Binnegga zeigte Anne-Käthi Heitz den Teilnehmern die reichhaltige Flora der Felsensteppen. Nach einem 
Partybrot-Halt auf dem Wasen gings weiter zum Imker Josef Briw und seinen Bienenvölkern, bevor der Abstieg zur 
Binna und der Aufstieg auf die Hockmatta folgten. Hier erzählte Pfarrer Eduard Imhof zur Cholera der kochenden 
Männer Ernens Geschichten und Gedichte aus einem seiner Bücher. Der Wein wurde vom Mütterverein Grengiols 
serviert. Auf dem Wegstück zwischen Hockmatta und Grengiols wartete auf die Wanderer eine kleine Schaukäserei, 
wo Ulrike Steingräber und Marcel Heimen auf dem offenen Feuer Käse herstellten und die Kellerei Plaschy aus Na-
ters einen feinen Walliser Tropfen anbot. Den Abschluss machten zwei Naturthemen. Gerhard Heimen informierte 
über die alten Hochstammobstbäume, und Klaus Agten führte die Wanderer zu den Grengjer Tulpen, die in voller 
Blüte standen. In Grengiols wurden die Wanderer von Dominque Weissen empfangen. «Das Echo war durchwegs 
positiv», freute sich die neue Geschäftsleiterin, während die Wanderer in den Restaurants von Grengiols bereits das 
traditionelle Raclette genossen. «Die Mischung aus Wissensvermittlung und kulinarischem Erlebnis kommt bei den 
Teilnehmern gut an.»  
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 LandArt Twingi 
 

 Vernissage LandArt 27. Juni 2010  

  

 

  

 

 

Seit 2007 lädt der Landschaftspark Binntal in den Sommermonaten ein Dutzend Kunstschaffende aus 
dem Wallis, der übrigen Schweiz und dem Ausland ein, bei einer besonderen Ausstellung mitzuwirken: 
bei der «LandArt Twingi». LandArt ist künstlerische Landschaftsgestaltung, bei der die Kunstschaffenden 
sich mit der Landschaft als Medium der Gestaltung auseinandersetzen. Im Idealfall ist die Landschaft 
nicht bloss attraktiver Hintergrund eines Werkes, sondern sie wird selbst zu einem Teil der Kunst und das 
Kunstwerk zu einem Teil der Landschaft. Der Park will mit der LandArt Landschaft und Kunst auf originelle 
Weise miteinander verbinden. Die ausgestellten Werke laden zum Staunen, zum Nachdenken und zum 
Schmunzeln ein. 

Die ersten drei Jahre war die imposante Twingischlucht Ausstellungsort der LandArt. Weil die Strasse 
durch die Twingi-Schlucht zur Zeit saniert wird, fand die «LandArt 2010» am Veloweg  zwischen Blitzin-
gen, Niederwald und Steinhaus statt. Nach der Sanierung der Strasse wird die LandArt wieder in der 
Twingischlucht durchgeführt. 
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WB – 1. Juni 2010 

 

  

Nacktwanderer im Goms  

Vernissage der LandArt 2010 mit teils ungewöhnlichen, aber 
spannenden Werken  

Was führt ein Nacktwanderer auf dem Veloweg zwischen Steinhaus und 
Blitzingen im Schilde? Und was zeichnet eine blanke Wand als Kunst-
werk aus? Antworten auf solche Fragen gabs an der Vernissage der 
LandArt 2010 vom vergangenen Samstag.  

Bereits zum vierten Mal lädt der Landschaftspark Binntal zur LandArt. 
Entlang des Velowegs zwischen Steinhaus und Blitzingen sollen 14 
Kunstwerke Interessierte zum Nachdenken anregen. Die Auseinander-
setzung mit der Natur- und Kulturlandschaft steht dabei im Vordergrund.  

Ausstellung mit Humor  

Den Anfang der Vernissage machte Ulrich Bloch. Sein Werk «Rolltreppe» 
kann auf jedem x-beliebigen Gelände ausgerollt werden und ist das ein-
zige Exemplar seiner Art auf Gommer Territorium. Auch wenn Blochs 
«technologischer» Beitrag wohl nie eine praktische Aufgabe erfüllen wird, 
bringt er einen zumindest zum Schmunzeln - oder auch zum Grübeln.  

Ebenfalls interessant ist Leander Lochers «Nacktwanderer». «Das Thema war Natur. So bin ich aufs Wandern ge-
kommen und schliesslich auf den Nacktwanderer. Häufig in der Öffentlichkeit diskutiert, kümmert den Holzklotz diese 
Kontroverse allerdings kaum.» Er verbringe hier viele schöne Tage. Nur blöd, dass er keine Sonnencreme dabei 
habe. Vielleicht könne ja der eine oder andere Besucher sich von seiner spendablen Seite zeigen.  

Gerhard Leeb, ein weiterer Künstler, fordert mit seinem Beitrag «Natur-Xylophon» dazu auf, etwas mehr Ruhe in 
unseren Alltag einkehren zu lassen. «Wir sollten öfters innehalten und den Klängen der Natur lauschen.» Nur der 
Mensch verursache unnatürliche Geräusche. So solle man den Rasen doch einfach mal etwas gehen lassen oder 
beim Autofahren den Bleifuss vom Gaspedal nehmen.  

Unsichtbare Kunst  

Während an Leebs Xylophon auch die Kleinen auf ihre Kosten kommen, richtet sich Ruth Zeiters «Mazze» 
aussschliesslich an Erwachsene. Ihr Werk ist Sinnbild für ein Demonstrationsmittel aus der Vergangenheit, als der 
Bischof an der Macht war. Damals manifestierte die Bevölkerung ihren Unmut, indem sie Nägel in einen Baum ein-
schlug, der Gemeinde für Gemeinde nach Sitten getragen wurde.  

Besonders clever stellte sich Ramon Schnyder bei seiner Formel «Erde + Wasser + Luft = Feuer» an. Sein Kunstwerk 
ist eine leere Wand - noch. «Es geht um die vier Elemente. Feuer ist chemisch gesehen eine Oxidationsreaktion mit 
einer Flammenerscheinung. Zuoberst an der Wand habe ich Eisen montiert. Durch die äusseren Einflüsse von Was-
ser und Luft oxidiert es und ergibt schliesslich eine Flammenzeichnung», erklärt der Künstler. Dies stehe für den 
Willen des Menschen. Noch ist zwar nichts zu sehen, aber es wird kommen. Habt Geduld und gebt nicht auf. 
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 1. August-Brunch 
 

In Grengiols fand zum fünften Mal der vom Landschaftspark Binntal organisierte 1. Augustbrunch statt. Im 
eigens dafür aufgestellten Festzelt auf dem Unteren Dorfplatz unterhielt – wie bereits 2009 – die Gruppe  
«Wildheuer» aus Bern die über 200 Teilnehmenden.   

 

 1. August 2010  

 

 

 

 

 

 Herbstmarkt und Nationaler Wandertag 
 

 19. September 20010  

 

 

 

 

Bereits zum fünften Mal organisierte der Landschaftspark Binntal auf dem Dorfplatz in Ernen einen 
Herbstmarkt am Samstag, 19. September. Achtzehn verschiedene Betriebe und Organisationen aus dem 
Landschaftspark Binntal, aus der Umgebung und aus dem benachbarten Parco Naturale Veglia-Devero 
verwandelten den «Hengert» in einen bunten Marktplatz und boten von 10 bis 17 Uhr ihre Produkte und 
Dienstleistungen feil.  

Am gleichen Tag fand im Landschaftspark Binntal der 3. Nationale Wandertag der «Schweizer Familie» 
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statt. Dabei wurden drei Wanderungen mit unterschiedlichen Anforderungen ausgeschrieben: eine gemüt-
liche Wanderung auf dem Veloweg von Niederwald nach Mühlebach und über den Mooshubel nach Er-
nen. Dann eine Horizontalwanderung von Grengiols auf den Wasen und  über die Wasserfuhre «Trusera» 
nach Ernen sowie eine anspruchsvollere Bergwanderung von Binn durch die Twingischlucht und von 
Ausserbinn «Uf en Egga» mit anschliessendem Abstieg durch den Ernerwald nach Ernen. Rund 550 
Wanderer und Wanderinnen nahmen an den Wanderungen teil. Der Herbstmarkt bot dabei ein vielseitiges 
Rahmenprogramm zum nationalen Wandertag. 

 

WB – 21. September 2010 

 

 Erfolgreicher Wandertag im Landschaftspark 
Binntal  

Über 500-mal Wander- und Kauflust  

Rund 550 Wanderinnen und Wanderer nahmen am 
Samstag am 3. Nationalen Wandertag der «Schweizer 
Familie» im Landschaftspark Binntal teil.  

Im letzten Moment meinten es die Wetterpropheten mit 
dem Oberwallis und dem 3. Nationalen Wandertag doch 
noch gut und meldeten am Freitagabend endlich ange-
nehmes Wanderwetter für den Samstag. Auch Petrus hielt 
sich an die Wetterprognose und verschonte den 
Landschaftspark Binntal vor dem einst angekündigten  

Dauerregen. Kein einziger Tropfen vom Himmel trübte die Wanderlust der rund 500 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
aus der ganzen Schweiz und die Kauflust auf dem Herbstmarkt in Ernen.  

Längste Wanderung als Favorit  

Weitaus am meisten Wanderer starteten in Binn. Mehrere Extrakurse von PostAuto Oberwallis brachten die Ausflügler 
an den Startpunkt der längsten Wanderung mit den meisten Höhenmetern. Nachdem sie von Binn Tourismus 
freundlich empfangen wurden, nahmen sie die Strecke individuell, in Kleingruppen oder in Begleitung eines Wander-
leiters oder einer Wanderleiterin in Angriff. Nach dem Abstieg nach «Ze Binnen» und der Durchquerung der Twin-
gischlucht auf der alten Strasse wartete in Ausserbinn als Zwischenverpflegung auf die Wanderer ein Raclette. Nach 
dem langen Aufstieg bis «Uf en Egga» gabs nochmals eine Rast, bevor der Schlussabstieg nach Ernen erfolgte.  

Je über 100 Wanderer starteten in Grengiols und in Niederwald. Auch hier gabs Willkommensgeschenke der Haupt-
sponsoren Sherpa Outdoor und Hansaplast sowie des Landschaftsparks Binntal. Von Grengiols gings zuerst aufwärts 
ins Dorf und zum Milibach, wo auf einer extra eingerichteten Feuerstelle Würste gebraten werden konnten.  

Weiter führte der Weg zum hübschen Weiler Hockmatta, wo es für die Wanderer Zitronenmelissensirup, eine kleine 
Alpkäsedegustation und Geschichten über die Hockmatta gab, bevor es über die Binna, hinaus zum Wasen und der 
Wasserleite Trusera entlang nach Ernen ging. In Niederwald, wo die Gemeinde Kaffee und Gipfeli spendierte, startete 
die einfachste Wanderung. Die Route führte auf dem Veloweg durch Steinhaus und Mühlebach und via Galgen nach 
Ernen.  

Der nationale Wandertag wurde kombiniert mit dem traditionellen Herbstmarkt des Landschaftsparks Binntal. Wie jedes 
Jahr verwandelten 17 Aussteller den historischen Dorfplatz in einen bunten Marktplatz und verkauften Produkte aus 
dem Landschaftspark Binntal, der Region und dem benachbarten italienischen Parco Naturale Veglia-Devero. 
Daneben wurden mehrere zusätzliche Attraktionen für die Wanderer und die vielen Marktbesucherinnen und -besucher 
geboten. Bei Sherpa Outdoor konnten sich die Kinder in einer Hüpfburg und auf der Slack-Line austoben, in einer 
kleinen Ausstellung präsentierte der Landschaftspark Binntal seine Projekte, vor dem Tellfresken machte Schweiz 
Tourismus Erinnerungsfotos usw.  

Für musikalische Unterhaltung sorgten die einheimischen Erner Büebe, die Bergspatzen und als Gäste des letztjäh-
rigen Austragungsortes eine Entlebucher Musikformation aus Schüpfheim. Den Höhepunkt bildete der Rote-Socken-
Kontest der «Schweizer Familie». 19 Rote-Socken-Träger machten beim Wettbewerb mit und liessen sich von der Jury 
prämieren. Von klassischen Strickmodellen mit Zopfmuster über ausgeklügelte «Sicherheitssocken» mit Schellen und 
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Blinklichtern bis zu reich verzierten Socken mit selbst gebastelten Papiergirlanden und anderem Schmuck war alles zu 
finden. Die Wanderer, welche zum Teil von weit her angereist waren, die «Schweizer Familie»Verantwortlichen, das 
Organisationskomitee unter der Leitung von Ingrid Schmid Birri vom Welcome Center Ernen, aber auch die Aussteller 
auf dem Markt waren mit dem 3. Nationalen Wandertag, dem Herbstmarkt und dem Rahmenprogramm sehr zufrieden. 
 
 
 
 
 
 
Vermittlung  
 

Exkursionen  
 

 21. Februar: Wildtiere im Winter  

 

 

 

 19. September: Pilze kennen lernen  

 

 

 

 

Auch 2010 wurden vom Landschaftspark Binntal Naturexkursionen organisiert zu den Themen:  

 Wildtiere im Winter - Leben am Limit, 21. Februar 2010 
 Morgenkonzert der gefiederten Sänger , 2. Mai 2010 
 Heilkräuter – Kraft der Natur, 10. Juli 2010 
 Das interessante Leben der Schmetterlinge, 17. Juli 2010 
 Goldprimel und Baldrian – Kostbarkeiten im Saflischtal, 18. Juli 2010 
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 Heuschrecken – geheime Insektenwelt, 22. August 
 Pilze kennen lernen, 19. September 2010,  

 

 

Schulklassen Schau, was da kriecht! – Biodiversitätstag mit Schulen 
 

 Kindergarten   

 

 

 

 

Am 8. Juni organisierte die Arbeitsgruppe Natur des Landschaftsparks Binntal mit den Schulklassen von Binn, 
Ernen und Grengiols einen Nachmittag der Artenvielfalt. Die rund 70 Schülerinnen und Schüler durften die Biodi-
versität hautnah erleben und erhielten bei vier Erlebnisposten beim Erner Galgen einen Einblick in das reiche Le-
ben im Wasser, an Land und in der Luft. Am meisten Spass bereitete dabei das Selbersuchen nach Krabbeltieren. 

     

 

 

 Der Präsident des Landschaftsparks Binntal 

 

 

 

       Dr. Klaus Anderegg 

 


